
Einführung in die LimnologieEinführung in die Limnologie

FliessgewässerFliessgewässer

Quellen Quellen –– Bäche Bäche -- FlüsseFlüsse



Geschlossenes ÖkosystemGeschlossenes Ökosystem



Offenes ÖkosystemOffenes Ökosystem



Ordnung in FliessgewässernOrdnung in Fliessgewässern
In vielen Ländern vergibt man In vielen Ländern vergibt man 

‚‚streamstream order order numbersnumbers‘ ‘ 
und das geht so:und das geht so:

1.1. Aus Aus QuellenQuellen kommen kommen ‚1st ‚1st 
order order streamsstreams‘‘

2.2. Durch Zusammenfluss Durch Zusammenfluss 
von von zwei ‚1st order zwei ‚1st order 
streamsstreams‘‘ entsteht entsteht ein ‚2nd ein ‚2nd 
oder oder streamstream‘‘

3.3. Aus zwei ‚2nd oder Aus zwei ‚2nd oder 
streamsstreams‘ wird ein ‚3rd ‘ wird ein ‚3rd 
order order streamstream‘‘

4.4. ..........................



Ordnung in FliessgewässernOrdnung in Fliessgewässern

Eine Alternative ist die Eine Alternative ist die 
‚‚streamstream linkagelinkage numbernumber‘:‘:

Durch die Durch die Addition der Addition der 
OrdnungszahlenOrdnungszahlen oberhalboberhalb
eines Zusammenflusses eines Zusammenflusses 
wird die wird die Ordnungszahl Ordnungszahl 
unterhalbunterhalb ermitteltermittelt



Deutsche FliessgewässerordnungDeutsche Fliessgewässerordnung

1.1. Fliessgewässer Fliessgewässer 1. Ordnung1. Ordnung sind sind BundesBundes--
wasserstrassenwasserstrassen (Bund mit eigener (Bund mit eigener 
Verwaltung verantwortlich)Verwaltung verantwortlich)

2.2. Fliessgewässer Fliessgewässer 2. Ordnung2. Ordnung sind Gewässer sind Gewässer 
mit Sohlbreiten über 1 mit Sohlbreiten über 1 –– 1.5m (meist 1.5m (meist 
Gemeinden verantwortlich, Vereine ...)Gemeinden verantwortlich, Vereine ...)

3.3. Fließgewässer Fließgewässer 3. Ordnung3. Ordnung sind Gewässer sind Gewässer 
mit Sohlbreiten unter 1m (verantwortlich oft mit Sohlbreiten unter 1m (verantwortlich oft 
Grundstückseigentümer)Grundstückseigentümer)



Veränderungen Quelle Veränderungen Quelle -- MündungMündung

Von Quelle zu Mündung Von Quelle zu Mündung 
Ändern sich Faktoren Ändern sich Faktoren ––

Menge abgelagerten Menge abgelagerten 
Materials, Abfluss, Breite Materials, Abfluss, Breite 
und Tiefeund Tiefe steigensteigen

Gefälle, Fliessgeschwindigkeit Gefälle, Fliessgeschwindigkeit 
und mittlere und mittlere KorngrösseKorngrösse
sinkensinken



Entstehen von LebensräumenEntstehen von Lebensräumen

Durch Veränderung des Durch Veränderung des 
Gefälles und durch  die Gefälles und durch  die 
landschaftlichen Vorgaben landschaftlichen Vorgaben 
beginnt das Gewässer in beginnt das Gewässer in 
Schleifen Schleifen abzufliessenabzufliessen

Dabei bilden sich Dabei bilden sich ‚‚rifflesriffles‘‘ = = 
flach, stark durchströmt und flach, stark durchströmt und 
‚‚poolspools‘‘ = tieferes Bereiche = tieferes Bereiche 
mit ruhig mit ruhig fliessendemfliessendem
WasserWasser

((‚Schnellen‘‚Schnellen‘ und und ‚Stillen‘‚Stillen‘))



Energieversorgung Energieversorgung -- ShredderShredder
ShredderShredder –– ZerkleinererZerkleinerer
Wichtigste Wichtigste NahrungNahrung
1.1. GefässpflanzenGefässpflanzen
2.2. Grobpartikuläres organisches Grobpartikuläres organisches 

Material (CPOM)Material (CPOM)
3.3. HolzHolz

FressmechanismenFressmechanismen
1.1. HerbivoreHerbivore –– kauen und minieren kauen und minieren 

in lebendem Material in lebendem Material 
2.2. DetritivoreDetritivore –– fressen CPOMfressen CPOM

Wichtige Wichtige VertreterVertreter
1.1. GammaridaeGammaridae
2.2. TrichopteraTrichoptera –– LimnephilidaeLimnephilidae



Shredder Shredder -- ZerkleinererZerkleinerer
ShredderShredder findet man meist am findet man meist am 

Rande der Bäche, ganz Rande der Bäche, ganz 
besonders aber in ‚besonders aber in ‚leafleaf packspacks‘‘

Sie verarbeiten organisches Material Sie verarbeiten organisches Material 
>1 mm (>1 mm (CPOMCPOM, Blätter, Holz ...) , Blätter, Holz ...) 
und ‚zerbrechen‘ es in kleinere und ‚zerbrechen‘ es in kleinere 
Partikel Partikel 

Habitat:Habitat: Shredder bevorzugen Shredder bevorzugen 
Blätter, kleine Holzstücke und Blätter, kleine Holzstücke und 
Zweige. Alle Strukturen, die Zweige. Alle Strukturen, die 
organisches Material fangen und organisches Material fangen und 
halten können ist für sie halten können ist für sie 
interessantinteressant

GammaridaeGammaridae, , TrichopteraTrichoptera und und 
PlecopteraPlecoptera sind Gruppen sind Gruppen 
einheimischer Shreddereinheimischer Shredder



CollcetorsCollcetors -- SammlerSammler
CollectorsCollectors ((filterersfilterers and and gatherersgatherers) ) 

nutzen Partikel < 1 mm (nutzen Partikel < 1 mm (FPOMFPOM))

FiltriererFiltrierer wie die Larven von wie die Larven von 
SimuliidaeSimuliidae ((KriebelmückenKriebelmücken) sitzen ) sitzen 
und warten, bis Futterpartikel zu und warten, bis Futterpartikel zu 
ihnen ihnen gedriftedgedrifted werdenwerden

Habitat:Habitat: CollectorCollector--filterersfilterers sitzen auf sitzen auf 
großen, stabilen Unterlagen großen, stabilen Unterlagen 
(Steine, Äste, Baumstämme), und (Steine, Äste, Baumstämme), und 
warten auf driftendes Futterwarten auf driftendes Futter

SimuliidaeSimuliidae, , TrichopterenTrichopteren und und 
ChironomidenChironomiden sind Sammlersind Sammler



GatherersGatherers -- SammlerSammler
GatherersGatherers, suchen aktiv ihre , suchen aktiv ihre 

Nahrung (u.a. einige Nahrung (u.a. einige 
KöcherfliegenKöcherfliegen--Larven).Larven).

Habitat:Habitat: CollectorCollector--gatherersgatherers leben leben 
in Bächen mit mittelgroßen in Bächen mit mittelgroßen 
Steinen Steinen 

Pflanzliches und tierisches Pflanzliches und tierisches 
organisches Material, das sich organisches Material, das sich 
am Gewässerboden absetzt ist am Gewässerboden absetzt ist 
ihre Futterquelleihre Futterquelle

Die Die TrennungTrennung von von ShredderShredder und und 
GathererGatherer ist teilweise ist teilweise künstlichkünstlich



CollectorsCollectors und Grazer/und Grazer/ScraperScraper
CollectorsCollectors und und grazersgrazers fressen Algenfressen Algen, , 

die auf Steinoberflächen wachsen die auf Steinoberflächen wachsen 
(eigentlich (eigentlich BiofilmBiofilm) ) 

Gewässerabschnitte mit Gewässerabschnitte mit guter guter 
Sonneneinstrahlung Sonneneinstrahlung habenhaben
ausreichendes Algenwachstumausreichendes Algenwachstum

Habitat: Mittelgroße Bäche mit Habitat: Mittelgroße Bäche mit 
Ordnungszahl ca. 4Ordnungszahl ca. 4--66

Mehr Sonne erreicht das Gewässer, Mehr Sonne erreicht das Gewässer, 
wärmeres Wasser und mehr wärmeres Wasser und mehr 
Nährstoffe  beschleunigen Nährstoffe  beschleunigen 
AlgenwachstumAlgenwachstum



PredatorsPredators -- RäuberRäuber
PredatorsPredators –– RäuberRäuber fressen andere kleine fressen andere kleine 

Bewohner der Bäche als Eier, Larven oder Bewohner der Bäche als Eier, Larven oder 
Puppen. Spezialisierung gibt es dabei kaum.Puppen. Spezialisierung gibt es dabei kaum.



Fliessgewässer und FischregionenFliessgewässer und Fischregionen



RhithronRhithron –– PotamonPotamon -- KonzeptKonzept

nach Illies und Botosaneanu 1963

Fliessgewässer werden in drei Abschnitte: Quelle (Fliessgewässer werden in drei Abschnitte: Quelle (KrenonKrenon) ) 
–– Bach (Bach (RhitronRhitron) ) -- Fluss (Fluss (PotamonPotamon) unterteilt. Bach ) unterteilt. Bach 
und Fluss haben je  einen oberen (und Fluss haben je  einen oberen (epiepi--), mittleren (), mittleren (metameta--) ) 
und unteren (und unteren (hypohypo--) Abschnitt.) Abschnitt.
HelokreneHelokrene (Sumpf(Sumpf--) ) LimnokreneLimnokrene (Teich(Teich--) und ) und RheokreneRheokrene
(Fliessquelle) sind die wichtigsten Quelltypen(Fliessquelle) sind die wichtigsten Quelltypen..



RhithronRhithron –– PotamonPotamon -- KonzeptKonzept

Illies & Botosaneanu 1963

Grenze Grenze RhithronRhithron--PotamonPotamon ist eine ist eine JahrestemperaJahrestempera--
turamplitudeturamplitude der Monatsmittel > 20°Cder Monatsmittel > 20°C
Mit zunehmender Entfernung vom Äquator steigt der Mit zunehmender Entfernung vom Äquator steigt der 
Anteil des Anteil des RhithralsRhithrals am Gesamtgewässeram Gesamtgewässer



Das Das RiverRiver--ContinuumContinuum--ConceptConcept
RCC RCC gibtgibt eineneinen
theoretischentheoretischen RahmenRahmen
von von StrukturStruktur und und FunktionFunktion
von von FliessgewFliessgewäässernssern von von 
derder QuelleQuelle bisbis zurzur
MMüündungndung zuzu gebengeben..

Es Es versuchtversucht UnterschiedeUnterschiede
zwischenzwischen verschiedenenverschiedenen
StellenStellen durchdurch die die vomvom
terrestrischenterrestrischen UmfeldUmfeld
bestimmtenbestimmten
unterschiedlichenunterschiedlichen
VorgabenVorgaben zuzu erklerkläärenren. . 

(Vannote R.L, Minshall, G.W., Cummins K.W. at. al. 1980.)



Das Das RiverRiver--ContinuumContinuum--ConceptConcept

AnnahmeAnnahme: : LebensgemeinschaftLebensgemeinschaft
und und ÖÖkosystemkosystem imim GleichgewichtGleichgewicht
mitmit ihrerihrer UmweltUmwelt sindsind..
AnnahmeAnnahme: : lotischelotische SystemeSysteme sindsind
entlangentlang eineseines KontinuumsKontinuums
physikalischerphysikalischer oderoder RessourcenRessourcen--
GradientenGradienten strukturiertstrukturiert und und daherdaher
vorhersagbarvorhersagbar ((StatznerStatzner & & HiglerHigler). ). 
EinEin Bach Bach wirdwird in in seinemseinem VerlaufVerlauf
permanent permanent durchdurch den den ZuflussZufluss von     von     
SeitengewSeitengewäässernssern grgröössersser und und 
entwentwäässertssert so so einein anwachsendesanwachsendes
EinzugsgebietEinzugsgebiet..



Zusammenfassung und FragenZusammenfassung und Fragen

Die Die ErkenntnisErkenntnis, , dassdass eses eineneinen gewgewäässerabwsserabwäärtsrts
gerichtetengerichteten, , starkenstarken FlussFluss von von OrganismenOrganismen und und 
Material Material gibtgibt, hat , hat zurzur FolgeFolge, , dassdass derder GedankeGedanke
entstandentstand, , einein FlusssystemFlusssystem seisei eineeine vorhersagbarevorhersagbare
EinheitEinheit oderoder GesamtheitGesamtheit

DasDas versuchtversucht zusammenfassendzusammenfassend dasdas River Continuum River Continuum 
ConceptConcept (RCC)  (RCC)  

Es Es wirdwird umfangreichumfangreich benutztbenutzt, um , um öökologischekologische
VerVeräänderungennderungen entlangentlang von von FliessgewFliessgewäässernssern zuzu
erklerkläärenren



RCC RCC –– ZusammenfassungZusammenfassung
DasDas RiverRiver--ContinuumContinuum--Concept Concept istist einein einfacheseinfaches ModellModell::
DasDas RCC RCC istist derder VersuchVersuch mitmit einereiner einzigeneinzigen TheorieTheorie die die FunktionFunktion lotischerlotischer

ÖÖkosystemekosysteme von von derder QuelleQuelle bisbis zurzur MMüündungndung zuzu beschreibenbeschreiben, und die , und die 
VerVeräänderungnderung zwischenzwischen StellenStellen ausaus den den unterschiedlichenunterschiedlichen EinflEinflüüssenssen
ausaus derder terrestrischenterrestrischen UmgebungUmgebung zuzu verstehenverstehen ((VannoteVannote et al 1980) et al 1980) 

AlleAlle öökologischenkologischen ProzesseProzesse in in FliessgewFliessgewäässernssern werdenwerden anhandanhand von von 
‘‘ReferenzsituationenReferenzsituationen’’ messbarmessbar gemachtgemacht -- VerhVerhäältnisseltnisse von von 
UntersuchungstellenUntersuchungstellen werdenwerden mitmit den den ReferenzenReferenzen verglichenverglichen

CharakteristischeCharakteristische VerVeräänderungennderungen geomorphologischer/hydrologischergeomorphologischer/hydrologischer
FaktorenFaktoren entlangentlang eineseines GewGewäässersssers sindsind einein RahmenRahmen, an den , an den sichsich
LebensgemeinschaftenLebensgemeinschaften angepaangepaßßtt habenhaben

GewGewäässerklassesserklasse, , AbflussAbfluss und und EinzugsgebietsgrEinzugsgebietsgrößößee sindsind physikalischephysikalische MaMaßßee
einereiner Position Position entlangentlang KontinuumsKontinuums, , allealle sindsind hochhoch korreliertkorreliert

DaDa die die VerVeräänderungennderungen imim EinzugsgebietEinzugsgebiet von von derder QuelleQuelle zurzur MMüündungndung gut gut 
vorhersagbarvorhersagbar sindsind, , solltesollte dasdas auchauch ffüürr die die LebensgemeinschaftenLebensgemeinschaften
geltengelten, , derenderen ArtenArten an an bestimmtebestimmte UmweltbedingungenUmweltbedingungen angepasstangepasst sindsind



RCC RCC -- ZusammenfassungZusammenfassung
WichtigsteWichtigste GrundannahmenGrundannahmen des RCC:des RCC:

1.Jahreszeitliche 1.Jahreszeitliche VerVeräänderungennderungen derder POMPOM--VersorgungVersorgung –– AlgenAlgen ––
Detritus Detritus BiomasseBiomasse

2.2.Zusammensetzung Zusammensetzung derder WirbellosenWirbellosen--LebensgemeinschaftLebensgemeinschaft
3.3.’’Resource partitioningResource partitioning’’ entlangentlang eineseines FlieFließßgewgewäässersssers

GrGrößößtete ProblemeProbleme des RCC:des RCC:
1.1.Das Das FehlenFehlen grogroßßerer TeileTeile derder VorhersagbarkeitVorhersagbarkeit imim RahmenRahmen derder
VariablenVariablen ffüührthrt zuzu zufzufäälligenlligen VerVeräänderungennderungen derder GemeinschaftGemeinschaft
2.2.Der Der EinflussEinfluss des des MenschenMenschen verringertverringert die die VorhersagbarkeitVorhersagbarkeit
3.3.Kurzzeitliche Kurzzeitliche ÄÄnderungennderungen kköönnennnen LangzeitanpassungenLangzeitanpassungen
verschiedenerverschiedener GemeinschaftenGemeinschaften üüberlagernberlagern
i.e. i.e. PopulationenPopulationen durchlaufendurchlaufen evolutionevolutionäärere VarVaräänderungennderungen üüberber
JahrhunderteJahrhunderte, die , die durchdurch kurzzeitigekurzzeitige VariabilitVariabilitäätt maskiertmaskiert werdenwerden



RCC RCC -- VorhersagenVorhersagen
VorhersagenVorhersagen des RCC des RCC sindsind an an WaldbWaldbäächenchen gemgemäßäßigterigter ZonenZonen abgeleitetabgeleitet::

StellenStellen an an GewGewäässernssern mitmit niedrigerniedriger OrdnungszahlOrdnungszahl sindsind
beschattetebeschattete kleinekleine BBäächeche mitmit hohemhohem EintragEintrag von CPOM              von CPOM              
Shredder Shredder dominierendominieren
geringesgeringes P/R P/R VerhVerhäältnisltnis (P=(P=ProduktionProduktion, R=Respiration)              , R=Respiration)              
hhööchsteschstes CPOM : FPOM CPOM : FPOM VerhVerhäältnisltnis
StellenStellen an an GewGewäässernssern mitmit mittlerermittlerer OrdnungszahlOrdnungszahl sindsind
unbeschattetunbeschattet mitmit niedrigemniedrigem CPOM CPOM –– EintragEintrag
starkestarke BesonnungBesonnung, , vielviel PeriphytonPeriphyton
vielviel FPOM FPOM wegenwegen derder CPOMCPOM--AufarbeitungAufarbeitung oberhalboberhalb
Grazer Grazer dominierendominieren
HohesHohes P/R P/R VerhVerhäältnisltnis
sehrsehr verschiedeneverschiedene EintrEinträägege (& (& hhööherehere DiversitDiversitäätt) ) 
StellenStellen an an GewGewäässernssern mitmit hoherhoher OrdnungszahlOrdnungszahl habenhaben
starkenstarken PflanzenwuchsPflanzenwuchs wegenwegen kleinerkleiner GradientenGradienten und und FeinsubstratenFeinsubstraten



Das RCC getestetDas RCC getestet
DerDer umfangreichsteumfangreichste TestTest stammtstammt von von MinshallMinshall et al (1983), die et al (1983), die 

GewGewäässersser in in verschiedenenverschiedenen RegionenRegionen derder USA USA bearbeitetenbearbeiteten ––
allealle warenwaren wenigwenig beeinflusstbeeinflusst mitmit bewldetenbewldeten OberlOberlääufenufen..

1.1. PeriphytonPeriphyton war in midwar in mid--order streams order streams nichtnicht am am hhööchstenchsten
2.2. KeinKein AnstiegAnstieg des FPOM:CPOM des FPOM:CPOM VerhVerhäältnissesltnisses bachabwbachabwäärtsrts
3.3. ttääglichegliche StoffumsatzStoffumsatz--RatenRaten wiewie erwarteterwartet
4.4. OberlOberlääufeufe allgemeinallgemein heterotrophheterotroph, , UnterlUnterlääufeufe ehereher autotrophautotroph
5.5. Heterotrophy Heterotrophy dominiertedominierte allgemeinallgemein
6.6. LLäängsverteilungngsverteilung derder EnergieeintrEnergieeinträägege etwaetwa wiewie erwarteterwartet
7.7. UnterschiedlicheUnterschiedliche StellenStellen wenigerweniger verschiedenverschieden alsals erwarteterwartet
8.8. RegionaleRegionale Variation Variation hochhoch
9.9. Shredder in Shredder in OberlOberlääufenufen am am hhääufigstenufigsten, , aberaber die die VorhersagenVorhersagen

ffüürr andereandere GruppenGruppen passtenpassten nichtnicht



Modifikationen des RCCModifikationen des RCC
DurchDurch verschiedeneverschiedene andereandere KonzepteKonzepte wurdewurde dasdas RCC RCC modifiziertmodifiziert

um um eses realistischerrealistischer zuzu machenmachen
MaterialMaterial cyclescycles (Wallace et al 1977)(Wallace et al 1977)
FliessgewFliessgewäässersser sindsind eigeneeigene ÖÖkosystemekosysteme mitmit gerichtetemgerichtetem FlussFluss von von 

MaterialienMaterialien. . NNäährstoffkreislhrstoffkreislääufeufe sindsind nichtnicht geschlossengeschlossen, , weilweil
durchdurch Transport Transport abwabwäärtsrts derder KreislaufKreislauf nichtnicht zuzu schliessenschliessen istist

DieseDiese ‘‘offenenoffenen ZyklenZyklen’’ wurdenwurden alsals SpiralenSpiralen (spiralling) (spiralling) bezeichnetbezeichnet
ObwohlObwohl also also dasdas Recycling von Material Recycling von Material durchdurch eineeine KombinationKombination
biotischerbiotischer und und abiotischerabiotischer FaktorenFaktoren bestimmtbestimmt wirdwird, , üüberlagertberlagert
derder AbflussAbfluss allesalles, z.B. , z.B. ineffizienterineffizienter AbbauAbbau und und FestlegungFestlegung ‘‘obenoben’’
ffüührthrt zuzu VerlustenVerlusten an an allealle UnterliegerUnterlieger

RiparianRiparian zone influencezone influence ((CumminsCummins et et alal 1989) (=1989) (=UferzoneUferzone))
Die Die ArtzusammensetzungArtzusammensetzung und und dasdas Alter Alter derder UfervegetationUfervegetation kannkann

die die vorhervorher gesagtengesagten biologischenbiologischen StrukturenStrukturen imim LLäängsverlaufngsverlauf
beeinflussenbeeinflussen. . UnterschiedeUnterschiede in in derder ArtenzusammensetzungArtenzusammensetzung kannkann
AufarbeitungAufarbeitung POM POM ausaus demdem UmfeldUmfeld ververäändernndern



Modifikationen des RCCModifikationen des RCC
FloodFlood--pulse conceptpulse concept (Junk et al 1989)(Junk et al 1989)
ManchmalManchmal üüberschwemmenberschwemmen BBäächeche und und FlFlüüssesse ihreihre AueAue. . DerDer zeitlichezeitliche ZyklusZyklus kannkann

LebensgemeinschaftenLebensgemeinschaften ‘‘formenformen’’, die , die andereandere Muster (Muster (zeitlichzeitlich, , rrääumlichumlich) ) 
üüberdeckenberdecken kköönnennnen. Die . Die GrGrößößee des des üüberschwemmtenberschwemmten GebietesGebietes steigtsteigt
vorhersagbarvorhersagbar gewgewäässerabwsserabwäärtsrts an.an.

Patch dynamicsPatch dynamics ((FridFrid & Townsend 1989)& Townsend 1989)
Dieses Dieses KonzeptKonzept stelltstellt dasdas GewichtGewicht von von ‘‘disturbancedisturbance’’ (=(=StStöörungrung)) alsals wichtigstewichtigste

DeterminanteDeterminante ffüür die r die ZusammensetzungZusammensetzung von von FlieFließßgewgewäässersser--BiozBiozöönosennosen in in 
den den MittelpunktMittelpunkt. Es war . Es war ursprursprüünglichnglich ffüür r nichtnicht kompatibelkompatibel angesehenangesehen wordenworden, , 
passtpasst aberaber nun nun sehrsehr gut gut mitmit demdem RCC RCC zusammenzusammen. . 

Was Was sindsind "patch dynamics"patch dynamics““??
‘‘PatchPatch’’ weistweist auf auf rrääumlicheumliche Variation Variation hinhin. . ‘‘Patch dynamicsPatch dynamics’’ beschreibtbeschreibt dassdass

VerVeräänderungennderungen derder LebensgemeinschaftLebensgemeinschaft in in solchensolchen patches patches auftretenauftreten. . 
‘‘DisturbanceDisturbance’’ bewirktbewirkt ‘‘patchespatches’’ in in BBäächenchen. Es . Es wirdwird angenommenangenommen, , dassdass die die 
folgendefolgende WiederbesiedlungWiederbesiedlung durchdurch ‘‘LotterieLotterie--ModelleModelle’’ beschriebenbeschrieben wirdwird. . 
ArtenArten, die , die ‘‘DisturbanceDisturbance’’ üüberlebtenberlebten oderoder ErstbesiedlerErstbesiedler beeinflussenbeeinflussen
NachfolgendeNachfolgende und dies und dies wirdwird sgsg. . "founder"founder--controlled" communitiescontrolled" communities
hervorbringenhervorbringen..



Modifikationen des RCCModifikationen des RCC
LotterieLotterie ModelleModelle
In den In den meistenmeisten ModellenModellen istist RaumRaum eineeine wichtigewichtige RessourceRessource ffüür r AdulteAdulte, , erer

istist knappknapp und und wirdwird JungenJungen nurnur durchdurch den den TodTod AdulterAdulter verfverfüügbargbar. . 
Die Art Die Art mitmit den den meistenmeisten NachkommenNachkommen zumzum ZeitpunktZeitpunkt, , wennwenn RaumRaum

verfverfüügbargbar wirdwird, , besetztbesetzt den den meistenmeisten RaumRaum. . 
NachkommenzahlNachkommenzahl wirdwird durchdurch GeburtenrateGeburtenrate beeinflusstbeeinflusst..
GeburtenrateGeburtenrate wirdwird zufzufäälligllig durchdurch UmweltvariabilitUmweltvariabilitäätt beeinflusstbeeinflusst. . 
ZufZufäälligkeitlligkeit stelltstellt sichersicher, , dassdass jedejede Art Art eineseines LebensraumesLebensraumes sichsich

manchmalmanchmal stark stark vermehrenvermehren kannkann..
AdulteAdulte kköönnennnen mehreremehrere JahreJahre mitmit geringergeringer VermehrungVermehrung üüberlebenberleben

("storage effect")("storage effect") -- gilt gilt nichtnicht ffüür r InsektenInsekten
DerDer "storage effect""storage effect" hhäängtngt abab von: von: UmweltvariabilitUmweltvariabilitäätt –– siesie schafftschafft

BedingungenBedingungen ffüür r zufzufäälligllig hohehohe VermehrungVermehrung undund
ÜÜberlappendeberlappende GenerationenGenerationen –– siesie erlaubenerlauben dassdass AdulteAdulte ausaus ’’gutenguten

JahrenJahren’’ sichsich üüberber mehreremehrere JahreJahre fortpflanzenfortpflanzen



Modifikationen des RCCModifikationen des RCC
ProblemeProbleme beibei Patch DynamicsPatch Dynamics
DownesDownes (1990): (1990): derder ErfolgErfolg von von ArbeitenArbeiten auf auf diesemdiesem GebietGebiet beibei derder

UntersuchungUntersuchung einereiner sehrsehr mobilenmobilen Fauna Fauna hhäängtngt nichtnicht alleinealleine vomvom
richtigenrichtigen ModellModell abab, , sondernsondern auchauch von von derder ‘‘richtigenrichtigen GrGröössesse’’ derder
patches. patches. 

HydraulicHydraulic stressstress ((StatznerStatzner et al 1988)et al 1988)
HydraulischeHydraulische BedingungenBedingungen und und kleinrkleinrääumigeumige ReaktionenReaktionen derder

OrganismenOrganismen daraufdarauf kannkann alsals globalesglobales organisierendesorganisierendes
PrinzipPrinzip ffüür r FliessgewFliessgewäässersser angesehenangesehen werdenwerden. . 

Es Es wirdwird angenommenangenommen, , dassdass mittleremittlere FlieFließßgeschwindigkeitgeschwindigkeit und und 
WassertiefeWassertiefe sindsind wichtigerwichtiger alsals dasdas ‘‘SubstratSubstrat’’ beibei derder VerteilungVerteilung
von von GewGewäässerorganismensserorganismen. . DasDas kannkann lokallokal wichtigwichtig seinsein, , kköönntennte
aberaber auchauch ffüürr den den LLäängsverlaufngsverlauf von von BBäächenchen und und FlFlüüssenssen geltengelten..



Flut Flut -- Puls Konzept (Puls Konzept (FloodFlood--PulsePulse))

Die Verbindung von Gewässer und GewässerumfeldDie Verbindung von Gewässer und Gewässerumfeld
JunkJunk et al.et al.



FloodFlood –– Pulse Pulse -- ConceptConcept

Basiert auf Erkenntnissen an tropischen GewässernBasiert auf Erkenntnissen an tropischen Gewässern



FloodFlood -- Pulse Pulse -- ConceptConcept


